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1. Anfange des Ortes, von der ersten urkundli-
chen Erwähnung bis ins frühe 14. Jahrhun-
dert 

Ohne erkennbare Kontinuität zu einem dem römi-
schen Kastell „Hunnenburg" zuzuordnenden La-
gerdorf („vicus") wird Butzbach erstmals im Jahre 
773 in einer Traditionsnachricht des Klosters 
Lorsch erwähnt. Danach schenkte das aus einer 
vermögenden Grundherrenschicht stammende Ehe-
paar Thiulf und Libtrude dem kurz zuvor gegrün-
deten Kloster acht Tagewerk Ackerland und ein 
zur Rodung geeignetes Stück Wald von zwei Ta-
gewerken in pago Wetdereiba in villa Botisphaden\ Es 
folgten [769-J778, 805/808 und 821 drei weitere 
Landschenkungen mit insgesamt elf Hörigen ver-
schiedener Grundherren, die ihren Besitzschwer-
punkt wahrscheinlich im Mittelrheingebiet hatten 
und deshalb das Kloster Lorsch förderten2. Die 
frühen Quellen lassen in Butzbach ein seit länge-
rem bestehendes Dorf mit grundherrlichen Wirt-
schaftshöfen und abhängigen Bauerstellen ver-
muten, das nach den damaligen Raumordnungs-
kriterien in den Gau Wettereiba eingegliedert war'. 

Offensichtlich bedeutender als der Lorscher 
Besitz in Butzbach war der des Klosters Fulda, 
wenngleich die Überlieferungssituation der Früh-
zeit hierzu ungünstiger ist4. Nur grob in das 10. Jh. 
lässt sich eine Nachricht einordnen, der zufolge ein 
unbekannter Schenkgeber umfangreiche Güter mit 
annähernd 40 Hörigen dem Kloster übertrug und 
im Gegenzug dessen gesamten Besitz in Butzbach 
zur lebenslangen Nutzung erhielt5. Die Vermutung, 
dass es sich bei diesem Besitz um ehemaliges 
Reichsgut handelt, erhält durch die Lage Butzbachs 
an der wichtigen Süd-Nord-Verbindung durch die 
Wetterau besondere Wahrscheinlichkeit''. Zudem 
wird in dem um 1160 abgeschlossenen Güterver-
zeichnis des Mönches Eberhard Besitz der Fuldaer 

1 GLÖCKNER, Codex Laureshamensis Nrn. 2992=3744b. 
Vgl. allgemein zum Lorscher Besitz in der Wetterau 
KROPAT, Reich S. 140-144. 

2 GLÖCKNER, Codex Laureshamensis Nrn. 3005=3749a, 
2993=3765a und 3007=3767c. 

3 Zu Größe und Bedeutung der Wettereiba s. KROPAT, 
Reich S. 22-34. 

4 Zum Besitz des Klosters Fulda in der Wetterau allgemein 
KROPAT, Reich S. 122-134. 

5 DRONKE, Codex Diplomatien S. 327 Nr. 709; KROPAT, 
Reich S. 130; SCHWIND, Geschichte Butzbachs S. 37-38; 
WOLF, Kirchengeschichte S. 25-27. 

6 SCHWIND, Geschichte Butzbachs S. 37-38. 
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